
 
 

Unsere Empfehlungen in der Bürgerbibliothek: 
 
Charlotte Link: Ohne Schuld 

 Ein wolkenloser Sommertag, die Hitze drückt aufs Land. Im Zug 
von London nach York zielt ein Fremder mit einer Pistole auf 
eine Frau. Sie entkommt in letzter Sekunde. Zwei Tage später: 
Eine junge Frau stürzt mit ihrem Fahrrad, weil jemand einen 
dünnen Draht über den Weg gespannt hat. Sie ist sofort 
bewusstlos. Den folgenden Schuss hört sie schon nicht mehr. 
Die Frauen stehen in keiner Verbindung zueinander, aber die 
Tatwaffe ist dieselbe. 
Kate Linville, neu bei der North Yorkshire Police, wird sofort in 
die Ermittlungen hineingezogen. Sie kommt einem grausamen 
Geheimnis auf die Spur und gerät selbst in tödliche Gefahr. 

Denn der Täter, der eine vermeintliche Schuld rächen will, gibt nicht auf … 
 
Gisa Pauly: Es wär schon eine Lüge wert 
Endlich ist es so weit: Die Eröffnungsfeier des »Albergo 
Annina« steht kurz bevor, und  sogar der Bürgermeister von 
Siena hat sich angekündigt! Natürlich sind auch Annas Brüder 
eingeladen. Das muss sein, wenn ihr Erscheinen die 
frischgebackene Hotelbesitzerin auch ein bisschen nervös 
macht. Hoffentlich lassen die beiden niemanden merken, dass 
das Hotel zwei Schwerkriminelle beherbergt! Und dann läuft 
prompt alles aus dem Ruder. Im »Albergo Annina« checken 
Gäste ein, die einiges durcheinander bringen, und in der 
Basilica di San Francesco wird eine wertvolle Statue gestohlen. 
Sind die Brüder etwa rückfällig geworden? Anna hat alle Hände voll zu tun, den Dieb 
zu überführen, um ihre Feier zu retten … 
 
Christiane Wünsche: Heldinnen werden wir dennoch sein 

Christiane Wünsche, Autorin des Bestsellers »Aber Töchter sind 
wir für immer«, erzählt in ihrem neuen Roman »Heldinnen 
werden wir dennoch sein«, was Freundschaft für uns bedeutet 
und davon, wie einmal getroffenen Entscheidungen unser 
ganzes Leben beeinflussen. 
»Mein Zuhause – das seid ihr.« Susanne, Helma, Ellie, Ute, Marie: 
fünf Freundinnen, die seit ihrer Jugend eng verbunden sind – 
und ein Freund von damals, dessen plötzlicher Tod sie dazu 
bringt, nachzudenken: Über ihr Leben, ihre Entscheidungen, über 



Loyalität und ihre Erinnerungen, die ihre ganz eigenen Geschichten schreiben. Lange 
haben die Frauen nicht an Frankie gedacht und an den einen Abend, an dem er 
damals plötzlich verschwand. Doch jetzt ist es an der Zeit sich der Vergangenheit zu 
stellen. 
»Die Träume unserer Jugend geistern auch dann noch durch unsere Köpfe, wenn wir 
längst erwachsen sind – genauso wie die Entscheidungen, die wir einst getroffen und 
die Wege, die wir damals eingeschlagen haben, uns ein Leben lang begleiten …« 
 
Roland Girtler: Aschenlauge 
Seit dem Mittelalter bestehende Strukturen prägten bis ins 20. 
Jahrhundert Leben  und Arbeit von Bäuerinnen und Bauern. Die 
rasanten Veränderungen nach dem Zweiten Weltkrieg ließen die 
alte bäuerliche Kultur allerdings weitgehend verschwinden. 
Mit diesem Buch setzt ihr Roland Girtler ein Denkmal. 
Mit Aschenlauge - einem Gemisch aus Asche und Wasser - 
wuschen Bäuerinnen bis in die Mitte des 20. Jahrhunderts ihre 
Wäsche. Sie stellten dieses Waschmittel selbst her und mussten 
keine Seife kaufen. Aschenlauge steht als Symbol für eine Zeit, 
in der Bauern selbstständig waren und die meisten Dinge des 
Lebens selbst herstellten. Roland Girtler lässt diese Zeit wieder 
lebendig werden. In seinem Buch kommen Mägde, Knechte, Bauern und Handwerker 
zu Wort, die die alte bäuerliche Kultur bis zu ihrem tiefgreifenden kulturellen und 
technologischen Wandel ab den 1950er-Jahren noch erlebt haben. Sie erzählen von 
Armut und harter Arbeit, von Zusammenhalt und Zufriedenheit. Sie erinnern sich an 
ihre Freizeitgestaltung und Feste, die soziale Stellung der Frau, die Bedeutung der 
Wilderer, die oft schlechte Behandlung von Mägden und Knechten, die medizinische 
Versorgung, den Umgang mit dem Tod und vieles mehr. Ihre Erinnerungen zeichnen 
ein anschauliches Bild vom bäuerlichen Leben, wie es früher einmal war. 
 


